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scher. darüber ctwd» Brlegbares berichten:' Wir waren ihm aiisserordentlu h dankbar
dafür. Wenn \rt und Wesen der < resell lei h 11 ich k ei t eines Mensehen his in die höchsten
Gipfel seine Geistigkeit reii hen. wie Nietzsche sagt. so konnte hier der Sehlussel /um
Geheimnis dieses grossen Denker* liefen. L* muss nicht, aller - es konnte! Gehen

wir in unserer \ ermutung fehl, so möge ine das schöne \ntht/. das ihm in seiner
blühendsten Manniuhkeit geschenkt war. entschuldigen. * Rolf

Neue Bücher
Rolf Krämer-Radoni: liewr<iliclie Ziele Roman
Limes-\ erlag. Wiesbaden. DM 19..>0

Man preist h ramei-Badon 1 al* den I rfmdei eines neuen deuts<hen Romanstils. l ine
Prüfung seines let/ten im Limes-V erlag erschienenen W erkes zeigt jedoch, dass er die
amerikanischen Beatniks nachahmt und zusammenhanglose, kunterbunte Mosaiksteine
menschlicher Schicksale zu einem Ganzen fugen will, da* nie gelingt und den Leser

unbefriedigt entlasst.

I r wollte den Roman einer glücklichen Lhe schreiben in unserer rastlosen Zeit
sicher ein schöner Gedanke. Wie merkwürdig allerdings, dass der Gatte eine Schwache

fur Manner hat. und wie erheiternd, dass er. sobald ei zu dieset Seite seines Wesens

Stellung nehmen soll, sich als Gegner homophiler Mensehen und somit als sein eigener
Feind enthüllt, fr kann es sich wohl nicht leisten, als angesehener Großindustrieller
die Wahrheit zu sagen, und kramei-Badotii seiher... Fr halt es fur notwendig, sich
als Vutor \iiii seinem Helden persönlich zu distanzieren.

Hier miiss eingefügt werden, da** die brau gestorben ist und der Mann als Witwer
seine Lrinnei ungen mit seiner jet/igen l inweit vergleicht. kramer-Badoni hisst auch

noch andere homophile Personen auftreten doch bleibt seine Haltung stets undurchsichtig.

ja sogar ablehnend. I nd so darf es auch nicht wundernehmen, dass er iu

Beantwortung eines grossaitig geschriebenen \rtikels \on Prof. Joachim SCHOPPS im
Dezemherheft de* MON VT gehässig und feindselig auftrat und den heftigen Widerspruch

andere? Disku*sionsteiIuehmei erregte (CHRIST I ND W FLT. Stuttgart). Er
hat zwar seine hohnischen Bemerkungen mit der heute üblichen Beteuerung verbrämt,
auch et sei fur eine Einschränkung der \ erfolgung Vndersartiger. aber diese

Feststellung kommt aus so vielen Mündern unserer "Verfolger gelaufig. dass es anderer
Beweise guter Gesinnung bedarf, um uns zu überzeugen.

Bewegliche Ziele« ist glänzend misshingen. Es ist alles andere al* ein Roman über

eine glucklich gclebtc Ehe. und der komplexhafte Hass Krämers gegen alles Andersartige

macht ihn nicht hesser. I in geringei Lichtblick sind die fesselnd geschriebenen

Selhstgespi a< he. aber tiot/dcin bleibt der Roman Stückwerk, und was schlimmer
ist. er winde Zeugnis eines Goethe-Wortes: So musst du sein, dir kannst du nicht
entfliehen... I nfrciw illigc* Zeugnis natürlich. Kramer-Badoni nahm sich seiher zum
Ziel, ohne es beabsichtigt zu haben Christian Helder
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William Drmniuon: <Teufeiskreis». Kriminalroman
roi or*»- Fase henbuc Ii Ni 2017 Deutsch \on Ruth /ollsehan

Dieser aus dem Fnglischen uhe rt i agene rhiiilti. elei die Handlung de«, im letzten

Heft bes pi (M hc neu Film \ICTI\I» bliebt« liest man 111 einem /uge Dabei
behandelt er unset 1 hema duichaus nicht etwa icisserisch. <i h an! billige I tlekle
bedacht sondern veisueht ihm duichau» gerecht zu weiden und wild »o zu einer "V er-
urteilnii"««c brift des englischen Gesetzes. da» den raf 11nlei teil I rpies^ern miii jeher
Tur und loi geöffnet h<11 und schon langst nuht mein du Billigung det englischen
Intelligenz I ludet, mag das [ nteihaus vor zwei Jahien «idi auch dieser Finsnht
verschlossen haben I » ist zu hoffen, dass gerade durch ein spannendes Buch das auch \on
der Frau und dem Mann auf der Stiasse «elesc n w 11 d. die V eiui teilung eines unsinnigen
Gesetzes einen immer breiteren Boden findet.

\ 011 der l ebersetzung aus dem Englischen kann man das Beste sagen sie liest
sie Ii kiai und llussig und die Dialoge «ind \on einer bestechenden Prägnanz.

Fui den Leset bleibt eines zu bedauern dass die beiden grossen Fheszeneu,
die den Film so ausserordentlich machen, im Buch völlig fehlen Man stellt überrascht
fest, dass hier das Diehbuch weit subtilere Wege geht als der Roman und auch

fur den Sihhtss eine menschlich ergreifendere Losung findet als der Roman-Vutoi

eine Losung ehen. die keine ist und den mutigen Rechtsanwalt, der im Roman Carr
und im Film Fair heisst. die ganze Holle einer deiarligen Gern htsveihandlung. die

Demütigung und gesellschaftliche Vernichtung des Klageis eiwaiten lasst Im Roman

kommt der kommissai zum Vhluss. dass durch einen zusatzlic hen Diebstahl der I tpies-
ser «das Ganze zu einer ruhigen, runden Sache weide Die innetc (»rosse dei Film-
Szene dagegen wachst hu i turmhoch über den \h«chlnss des Romaus hinaus Gleichviel

wir weiden das Buch wiedei zur Hand nehmen vor allem ahet auch den

Film uns wieder ansehen, wo vir ihm auch begegnen mögen I nd das Wichtigste
macht Liiere lllein. Vei wandten. Kieunde und Gegner auf beides aufmeiksain Man

kann diese im besten Sinne volkstümliche Vufklaiung nie fit hoc Ii genug einschätzen'
Rolf

Ein schweizerisches Theaterstück

Opcrnhall 11^

Das wai vol 70 .Jahien wohl das »< hw et w legencUte Mnhwoit in einem dei

Spionagefalle von weltpolitische! Bedeutung- Obti-t Redl vom ostei r« ic h isc hen Vbweht-

dienst wurde untei diesei Deckadiessp als Spion tur che russische \imee cntlaivt
Seme gleichgeschlechtliche Neigung zu einem jungen Dragonc i-Ol I iziei winde von den

Russe n als Di iic k in 11 te! zum schändlichen V «- 11 at nus»hi am lit Vielleicht w at e 101 I der

erste Weltkrieg unterblieben, wenn den Deutschen und den ()< stet rnc liern damals die

Existenz von 77 msmsc ben Divisionen bekannt geworden und die Tatsac be der
Homosexualität eines Offizieis nicht chienruhiig gewesen waie

[ ebrigens hat de i s< h w eizciise he Diamatikei a^at ton bv untei obigt m I itel ein
wirksames Diama geschlichen das voi dem zweiten Weltkrieg im Schauspielhaus

/uricli gespielt wurde und auch auf verschiedenen deutschen Buhnen ciscbienen ist.

Is bleibt ein altei Traum dei /utehei ^pielgi u ppe das Stuck wiedei einmal aus der

Velsenkling bei auszuholen und seine Vulfubriing in eleu Mittelpunkt einei giosscn
Veranstaltung zu stellen Die Li presser-Szene des 1 Vktes. die Liebesszene im 2

Vkt und der L Vkt d Ii die letzte Munde vor Redls Selbstmord bleiben diatnalisehe
Glanzstuc ke. die es verdienten da>s ihnen wiedei einmal leben eingehaucht winde. R
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